
Ruhepunkte 
Zu einer Ausstellung von Claire 1-lilti in Bad Ragaz 

Im Saal der evangelischen Kirche in 1 re,  anspruchsvollere und auch reifere Ar- 

Bad Ragaz ist _iur2eit die, Ausstellung beiten überwiegen. 

'on Claire 1-liltilus Schaan zusehen. Die Die Künstlerin hat von ihrem Lehrmei- 

Künstlerin kam erst in reiferen Jahren zur stér. Anton Ender, gelernt. wie man die 

Malerei, und das drückt sich in ihren Farben mischt und ein Bild aufbaut. Sie 

Arbeiten aus. 	Sie sind still, zurückhal- hat das, was für ihren eigenen Stil davon 

tend, aber trotzdem lebendig. Hier will wichtig war, beibehalten als gute künstle- 

ein Mensch das Schöne zeigen, das Be- rische Grundlage und hat darauf weiter- 

scheidene, das was sooft übersehen wird, gebaut, hat das' strenge männliche Ele- 

Die Stilleben und die Landschaften wof- ment, das Anton Enders Bilder prägt. I 

[en nicht aufwühlen, sie wollen Ruhe- verwandelt in eine gewisse Zärtlichkeil. 

punkte in einer unruhigen Welt sein. Per- So sehr die persönliche Neigung Claire 

sönlich weicht die Künstlerin den Proble- F1111h dem Impressionismus als Gestal- 

men unserer Zerit nicht aus, denn ihre jungselement nahesteht.so_wcnigAit.SIA. 

berufliche Tätigkeit in einer Heilpädago- sich ausschliesslich an diesen Stil pebup- 
gischen Tagesstätte stellt sie jeden Tag en. Einige recht interessante Arbe 

hinein in die Sorgen und das Leid vieler tra en 	eut ic 	expressionistische Züge. 

Familien. Vielleicht ist sie darum so sehr ie Formen der modernen Malerei sind 

bedacht auch die andere Seite zu Wort er 	Künstlerin 	nicht 	fremd, 	doch 	sie 

kommen zu lassen, Uber den Landschaf- wählt recht klug aus, um von Stilzwängen 

ten liegt ein warmes Licht. Claire Hilti ftëizubleiben. Ihr geht es in der Hauptsa- 

versteht es gut, das Wesentliche zu erfas- ehe um das Erfassen einer harmonischcu, 

sen. Früher malte die Künstlerin in der, eher zärtlichen als dramatischen Stirn- 

Hauptsache 	kleine 	Blumenaquarells. IiTiÜi. Diese Grenzen will sie nicht über- 

Einige dieser duftigen Bilder sind auch schreiten, denn in ihnen findet sie ihre 

bei dieser Ausstellung dabei, doch ande- grait, 	 Annemarie Heck 




